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Ales bleibt in der Schwebe. 
Der Kaiſer begab ſich dieſen Donnerſtag 
Nachts 11 Uhr zunächſt nach Bielefeld, dann 
ra Köln zur Denkmals feier für Kaiſer 
TDöilbelm J. Sonntag früh ſchifft ſich der 
Kaiſer auf der Pacht „Hohenzollern“ in Bruns⸗ 
Hrsg ein und fährt dann nach Helgoland 
weiter zu den Regatten, ſchließlich nach Kiel, 
"yon wo die Nordlandsreiſe angetreten wird, 
die vermuthlich bis Anfang Auguſt dauert. 
Bom 10. bis 20. Auguſt fährt der Kaiſer 
nit der „Hobenzollern“ zum Beſuch des Zaren 
nach Peters burg. Danach wird alſo der 
er ungefähr neun Wochen von der Reiche⸗ 
olſtadt abweſend ſein. Währenddem fehlt 
die Zeit, Miniſterwechſel vorzunehmen. 
Unter dieſen Umſtänden mag der „Hamb. 
Norreſp.“ Recht behalten, dem Minwoch aus 
rlin telegraphirt wurde: 
Es gewinnt den Anſchein, als ob die letzten 
ſprechungen des Kaiſers mit dem Reichs⸗ 
ler und dem Finanzminiſter Vorbereitungen 
Beſtimmungen für einen Perſonen⸗ 
chſel in einigen hohen Reichs⸗ und Staats» 
rn I haben, der er ſt im Herbſt 
en fo 


Darnach wäre alſo nur gewiſſermaßen der 
fier durch den Wald gegangen und hätte 
einigen leichten Axthieben diejenigen Stämme 
eichnet, die im Herbſt gefällt werden ſollen. 
as mag ja für einen rationellen Forſtbetrieb 


N chtige Methode ſein. W fe 
-en il after 


e a abren ſich auch 
upfiehlt, iſt eine andere Frage. Ohnehin klagt 
Aan allſeitig ſchon über die wechſelnden Me⸗ 
oben und die Unſicherheit in der Staats- 
tung. Nun würde dazu noch kommen eine 
22 Kuſicherbelt in Bezug auf die leitenden Per⸗ 
men, wodurch deren Autorität noch mehr, als 
N bisher ſchon möglich war, geſchwächt werden 
ßte. Bisher konnten die Miniſter wenigſtens 
lange noch munter und fröhlich ſein und ſich 
des Vollbewußtſeins ihrer amtlichen Stellung 
„erfreuen, bis zu dem Augenblick, wo fie plötz⸗ 
lich vom Lucanus geholt wurden. Erſcheint 
aber nunmehr ihre Fortexiſtenz ſchon Monate 
vorher angekränkelt, was bleibt dann von der 
5 ude des Daſeins für fie noch übrig. Wie 
kann man beiſpielsweiſe einen Etat für Reichs⸗ 
tag und Landtag vorbereiten, wenn man nicht 
weiß, wer bei der Vorlage Koch oder Kellner 
it. Auch über die Beſetzung des Reichspoſt⸗ 
amts ſcheint noch nichts beſtimmt. 


Feuilleton. 
Ein vollkommener Mann. 


Nopellette von Erich zu Schirfeld. 
(Schluß.) 

Als fie in den nächſten Tagen wieder zu. 
ſammenkamen, verſuchte fie, ihrem Vorſatze treu 
zu ſein. Sie plauderte mit ihm ſo herzlich 
unnd fröhlich wie zuvor, und in feinem Herzen 
wollte die Hoffnung immer wieder keimen. 
Doch ſobald er ſich fortbewegte, geſtützt auf 
einen ſtarken Stab, überkam fie das Gefühl, 

deſſen Sie nicht Herr werden konnte. Und er 

merkte es und ward trauriger als zuvor. Das 
that ihr dann wieder weh. Sie ſah ja, wie 
er litt und konnte es doch nicht ändern. Immer 
mehr gerieth fie mit ſich ſelbſt in Zwieſpalt. 
Ihre bisher fo harmoniſche Stimmung wich 
einer düsteren Unruhe. Im Schlafe träumte 
ſie von dem Geliebten und wenn ſie erwachte, 
ö ſchauerte es ſie: „Ein Krüppel“. Doch 
dieſer Zustand ſollte ein Ende nehmen, Hellmuth 
ſelbſt hatte die Entſcheidung beſchloſſen. 
Fräulein Hertha,“ ſagte er eines Mittags, 
des wird heute das letzte Mal fein, daß wir 

‚uns ſehen. Morgen früh reife ich ab. Be⸗ 

willigen Sie mir für heute Abend das Glück 
eines letzten Beiſammenſeins mit Ihnen?“ 
Sie ſah ihn erſchreckt an. Es war ihr, 
als ſollte in ihrem Herzen etwas zerſpringen 

und doch — es war ja fo am beſten. Sie 
wollte ihm antworten, aber die Stimme ver⸗ 

f ſagte. Sie nickte und ſah ihn ſchmerzlich an. 
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Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
— aa. bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 


J erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark 


Sonnabend, den 19. Juni 


— — nn nn nn 


Zur Zeit der weſtfäliſchen Herrſchaft kam 
in Weſtfalen unter der Empfindung der Nach⸗ 
theile, welche proviſoriſche Zuſtände und provi⸗ 
ſoriſche Regierungen mit ſich brachten, der Ge⸗ 
brauch auf, daß man, ſtatt von der Schwere⸗ 
noth zu ſprechen, ſagte: J, da krieg Du 
die Proviſoriſche! Vielleicht mag gegen⸗ 
wärtig mancher brave Staatsbürger und viel⸗ 
leicht auch mancher Geheimrath in dieſem oder 
jenem Reſſort, der nicht weiß, mit welcher 
Exzellenz er im nächſten Herbſt zu rechnen hat, 
ähnliche Empfindungen hegen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Juni. 

— Der Kaiſer empfing geſtern Mittag 
12½ Uhr den Staatsminiſter Dr. v. Bötticher. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat 
ſich geſtern nach Köln begeben. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß der 
Admiral Hollmann von der Stellung als 
Staats ſekretär des Reichsmarineamts entbunden 
und Kontreadmiral Tirpitz zum Staat 
ſekretär ernannt worden iſt. Admiral 
Hollmann iſt ferner à la suite des See⸗Offizier⸗ 
korps in den Liſten der Marine zu führen. 

— Der neue Staatsſekretär des Reichs⸗ 
marineamts Kontreadmiral Tirpitz hat geſtern 
Mittag die Geſchäfte feines Reſſorts über⸗ 


nommen und ließ ſich die höheren Beamten 


vorſtellen. Bei dieſer Gelegenheit wurde be⸗ 
kannt, daß die Kabinetsordre über den Wechſel 
im Staatsſekretariat vom 15. d. M. datirt iſt. 
In einigen Tagen beabſichtigt der neuernannte 
Staatsſekretär einen Erholungsurlaub auf etwa 
zwei Monate anzutreten, wird jedoch während 
dieſer Zeit die Geſchäſte leiten. Erſt zu An⸗ 
fang September wird Herr Tirpitz ſeinen 
ſtändigen Aufenthalt in Berlin nehmen. 

— Der bisherige Vorſtand der nautiſchen 
Abtheilung des Reichsmarineamts, Kontre⸗ 
admiral Plüddemann, iſt zur Dispoſition 
geſtellt. Ein Nachfolger iſt, wie die „Poſt“ 
hört, noch nicht ernannt. 

— Wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, 
iſt das Entlaſſungsgeſuch des Präſidenten des 
Reichsverſicherungsamts Dr. Boediker vom 
Kaiſer genehmigt worden. Als Nachfolger 
kommt insbeſondere der Geheime Regierungs⸗ 
rath Gaebel in Betracht. 


Thorner 


Olddeulſch 
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größere Stetigkeit gewünſcht wurde. 


die 
Annoncen = 


— Major v. Wiſſmann kehrt anfangs 
nächſter Woche hierher zurück und wird dann 
mit Dr. Bumiller die geplante Reife nach 
Sibirien dis zum Baikalſee unternehmen. 

— Die „Berl. Börſ. Ztg.“ verzeichnet ein 
in politiſchen Kreiſen umlaufendes Gerücht, daß 
bie Regierung das Vereinsgeſetzzu⸗ 
rückziehen werde. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
kaiſerliche Verordnung zur Ausführung des 
Patentgeſetzes vom 7. April 1891. 
Danach iſt ein Patentamt für die Anmeldung 
in eine Anmeldeabtheilung 5 errrichtet worden. 

— „Die Aera Miquel kommt 
jetzt“, jo ſchreibt die „Korreſp. für Zentrums⸗ 
blätter“. „Herr v. Miquel wird der Leiter der 
ganzen inneren Politik im Reich und in Preußen; 
Fürſt Hohenlohe behält vorläufig den Titel 
Reichskanzler und das Auswärtige Reſſort.“ 
Darüber werde die „Kreuzztg.“ ſich nicht grämen; 
denn Herr Miquel iſt nicht mehr derſelbe Mann 
wie früher, ſondern hat längſt ſein agrariſches 
Herz entdecken laſſen. Die jetzige Umgeſtaltung 
erinnere an die Kataſtrophe von 1892. „Durch 
das Schickſal des Schulgeſetzes war dem 
Grafen Caprivi Anlaß zum Abſchiedsgeſuch 
gegeben. Man wünſchte ihn aber zu halten, 
weil der ſchnelle Wechſel auf dem Reichskanzler⸗ 
poſten nicht gut ausgeſehen hätte und beſonders 
in der Vertretung der auswärtigen Politik eine 
Damals 
ergriff man das Aus kunftsmittel, die preußiſchen 
Geſchäfte von den Reichsgeſchäften zu trennen 
und neben dem Reichskanzler einen beſonderen 
preußiſchen Miniſterpräſidenten einzuſetzen. Dieſe 
Scheidung bewährte ſich nicht. Jetzt war ein 
ähnliches Problem zu löſen: Fürſt Hohenlohe 
ſollte „entlaſtet“ werden, ohne daß ein Wechſel 
an der oberſten Stelle der Reichsregierung und 
in der Leitung der auswärtigen Politik zur 
Erſcheinung käme. Nun ſcheint man aber den 
Scheideſtrich etwas anders gezogen haben: Fürſt 
Hohenlohe bleibt dem Namen nach zugleich 
Reiche kanzler und Miniſterpräſident; aber in 
allen inneren Angelegenheiten nimmt ihm Herr 
v. Miquel die Arbelt ab.“ „Die Neu⸗ 
ordnung der Dinge“, ſo ſchließt die „Korreſp. 
für Zentrums blätter“ ihre Betrachtungen, „hat 
den Vortheil, daß wir nun eine leitende Spitze 
der inneren Politik bekommen, an die Parlament 
und öffentliche Meinung ſich halten können. 
Möglich, daß Herr v. Miquel eine gewiſſe 


„Im Kurgarten“ brachte ſie endlich mit Mühe] zählen. — Der kleine Alfred faßte zu der neuen 


hervor. Er war überraſcht. Er kannte ja 
dieſe Stimmung und ihren ſchnellen Wechſel. 
Das Mahl verlief heute einſilbig und bald 
— man mit einem bellommenen „Auf Wieder⸗ 
ehen“. 

Am Nachmittag ſaß Hertha im Vorgarten 
ihrer Villa. Sie ſchien in einem Buche zu 
leſen, aber ihre Blicke ſchweiften gedanken voll 
weit hinaus. Plötzlich flog ein Schimmer 
freudiger Ueberraſchung über ihr Geſicht. 
„Melanie,“ rief ſie, „iſt es möglich?“ 

Eine Dame, wenige Jahre älter als ſie 
ſelbſt, ſchritt die Promenade herauf. Neben ihr 
marſchirte ein etwa vierjähriger Knabe und 
unterhielt ſich ſehr verſtändig mit der Mama. 
Dieſe wendete auf den Ruf Herthas das Geſicht 
der Villa zu, von welcher Hertha bereits herbei⸗ 
geeilt kam. 

„Hertha, Du? Welche Freude?“ 

Die beiden Freundinnen lagen ſich in den 
Armen. Seit fünf Jahren hatten ſie, die früher 
faſt unzertrennlich waren, ſich nicht geſehen. 
Melanie war an ihrem Hochzeitstage mit dem 
Gatten in die weite Welt gereiſt. Anfangs 
hatten ſie im regen Briefwechſel geſtanden, aber 
— wie das zu gehen pflegt — ſeit zwei Jahren 
nichts mehr von einander gehört. Um ſo größer 
war die Freude des unverhofften Wiederſehens. 

„Und dies iſt,“ — rief Hertha, den kleinen 
Blondkopf in ihre Arme ſchließend. 

„Mein Alfred, unſer Stolz,“ ergänzte 
Melanie. Natürlich mußte Melanie ſogleich in 
das Haus kommen, es gab ja ſo viel zu er⸗ 


Tante ſchnell Vertrauen, das dieſe durch fortge⸗ 
ſetzte Liebkoſungen belohnte. 

Die junge Mutter lächelte ſtolz. 

„Ja,“ ſagte ſie im Lauf des Geſprächs, 
„das Kind iſt uns ans Herz gewachſen, beſonders 
ſeit dem vorigen Jahre, wo wir ihn beinah auf 
entſetzliche Weiſe verloren hätten. Mir klopft 
noch das Herz, wenn ich daran denke.“ 

„O bitte, erzähle doch.“ 

Und ſie erzählte: „Ich war mit dem Kinde 
in Magdeburg bei Verwandten zu Beſuch ge⸗ 
weſen und ſoeben im Begriff, nach Hauſe zu 
reiſen. Die Verwandten gaben uns das Geleit 
zur Bahn. Plaudernd erwarten wir am Perron 
den nahenden Zug. Alfred ſteht neben mir, ich 
halte ihn an der rechten Hand, in der linken 
hat er einen Ball. Plötzlich ruft der Knabe: 
„Mein Ball!“, reißt ſich mit Ungeſtüm los und 
ſpringt ſeinem fortgerollten Spielzeug nach, 
mitten zwiſchen die Schienen. Der Zug iſt nur 
noch wenige Meter entfernt. Das am Perron 
harrende Publikum ſchreit entſetzt auf, mir 
flimmert's vor den Augen und dann verliere 
ich die Beſinnung. Als ich wieder zu mir 
komme, liege ich auf einer Ruhebank im Warte⸗ 
ſaal. Meine Verwandten ſind um mich be⸗ 
ſchäftigt und allmählich kehrt mir die Beſinnung 
zurück. „Mein Kind!“ ſchrei ich. Da fühle 
ich eine kleine warme Hand in der meinigen 
— Alfred war gerettet, geſund, unverletzt.“ — 

Von der Erinnerung übermannt, ſchwieg 
Melanie. Hertha hatte den Knaben in ihre 
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Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


Einheitlichkeit in die Regierung dringt. Aber 
die ſehnlichſt erwünſchte Stetigkeit hängt nicht 
von ihm ab. Er wird ſich jetzt viel ſchneller 
abnutzen, als in ſeiner bisherigen Stellung. 

— Geſtern Mittag hat in Hamburg 
die feierliche Eröffnung der 11. Wander- 
ausſtellung der deutſchen Lan d⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft durch 
den Präſidenten, den Herzog Johann Albrecht 
von Mecklendurg, ſtattgefunden. Anweſend 
waren die Vertreter der Stadt, die Spitzen 
der Militär⸗ und Zivilbehörden und zahlreiche 
andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten. Nach der 
Eröffnungsrede des Herzogs Johann Albrecht 
von Mecklenburg hielt Bürgermeiſter Moencke⸗ 
berg eine Anſprache, der ein Hoch auf die Ge⸗ 
ſellſchaft folgte. Darauf fand ein Rundgang 
durch die Ausſtellung ſtatt. 

— Der „Vorwärts“ bringt eine längere 
(J. A. gezeichnete) Auseinanderſetzung über 
oder vielmehr gegen die ſel bſtſtändige 
Betheiligung der Sozialdemokratie 
an den Landtagswahlen. Der Zweck, 
die linke Seite des Abgeordnetenhauſes weſent⸗ 
lich zu ſtärken und das Junkerübergewicht zu 
brechen, könne auch dadurch erreicht werden, 
daß die Partei die Wähler auffordere, für 
diejenigen Wahlmänner zu ſtimmen, welche 
Garantien für die Beſeitigung des Dreiklaſſen⸗ 
wahlrechts und die Einführung des allgemeinen, 
gleichen und geheimen Wahlrechts bieten. Der 
Verfaſſer fürchtet, daß bei der Aufſtellung 
eigener ſozialdemokratiſcher Kandidaten die 
Partei ſchwächer erſcheinen würde, als ſie in 
der That iſt. Auf dem Wege, den er in 
Vorſchlag bringt, würde die Sozialdemokratie 
als ſolche in die Wahlbewegung überhaupt 
nicht eintreten. Daß in dieſem Falle die 
Unterſtützung der anti = agrariſchen Kandidaten 
ſeitens der Sozialdemokratie nicht weſentlich 
in's Gewicht fallen würde, liegt auf der Hand. 
— —— — 7 GREEN RSEEBEET ANGER T VEREEERaC 8 

Ausland. 
. Frankreich. 

Man glaubt, daß die geſtrige Exploſion 
am Fuße der Straßburg ⸗ Statue den⸗ 
ſelben Urſprung hat, wie das Attentat am ver⸗ 
gangenen Sonntag und die Exploſion gelegent⸗ 
lich der Anweſenheit des Czaren. Das Publikum 
glaubt nicht an ernſte Attentats verſuche, da 
letztere immer flatifanden, wenn kein Menſch 
anweſend war. Der Polizeipräfekt ſchreibt, wie 
geſtern bereits durch Telegramm gemeldet wurde, 


Arme geſchloſſen und ſtreichelte ihm die blonden 
Locken. 


„Armes Kind,“ murmelte ſie, „was wäre 
aus Dir geworden!“ 

„Hat aber nichts geſchadet,“ erwiderte er 
und ſah Hertha mit ſeinen blauen Augen fröh⸗ 
lich an. 

„Nein, Dir nicht, Gott ſei Dank!“ ſagte 
ſeine Mutter. „Aber Deinem Retter.“ 

„Ja,“ fragte Hertha geſpannt, „wle wurd 
er nur gerettet?“ 

„Ein junger Offizier,“ berichtete Melanie 
weiter, „war der Einzige unter all den Menſchen, 
der in dem allgemeinen Entſetzen nicht den Kopf 
verlor. Er ſprang, ohne ſich zu beſinnen, auf 
das Bahngeleis, riß den Knaben empor und 
warf ihn auf den Perron. Das alles geſchah 
blizſchnell. Mein Kind war gerettet, ihm aber 
zermalmte die Maſchine den einen Fuß.“ 

„Einen Fuß!“ rief Hertha mit ſtockendem 
Athem. 

„Ja leider. — Doch was iſt Dir?" 

Hertha war bleich geworden. „Wie hieß 
der edle Mann?“ fragte ſie bebend. 

„Das iſt ja mein Kummer,“ rief Melanie. 

„In der Beſtürzung hat Niemand nach ihm 
gefragt. Als ich den Hergang erfuhr und das 
Verſäumte nachholen wollte, war es zu ſpät. 
Er hat ſich nach Anlegung eines Noth verbandes 
in ſeinen Wagen tragen und dann Gott weiß 
wohin fahren laſſen. Wir haben nie wieder 
elwas von ihm erfahren.“ 

Hertha war ſehr nachdenkend geworden. 


dieſe Zwiſchenfälle dem Umſtande zu, daß die 
Feinde Frankreichs durch ſolche Attentate zeigen 
wollen, daß Frankreich niemals zur Ruhe 
kommen könne. Die Blätter bemerken eben⸗ 
falls heute, daß einige Minuten nach der 
geſtrigen Exploſion der deutſche Botſchafter und 
der deutſche Militär⸗Attachee ſich an dem That ⸗ 
orte eingefunden hätten. Aus dieſem Umſtande 
werden die unglaublichſten Schlüſſe gezogen, 
wiewohl es nur zu natürlich iſt, daß der 
deutſche Botſchafter, deſſen Palaſt am Seine⸗ 
ufer liegt, zuhauſe die Exploſion gehört hat 
und mit dem Militär⸗Attachee am Thatorte Er⸗ 
kundigungen einzog. 
England. 

Die „Times“ melden, daß die Londoner 
deutſche Kolonie zum Jubiläum der 
Königin Viktoria eine prachtvolle Glückwunſch⸗ 
adreſſe habe herſtellen laſſen, welche in einem 
edelſteinbeſetzten * * überreicht werden ſoll. 


rkei. 

„Standard“ berichtet aus Kon ſt a n⸗ 
tinopel, ein deutſches Syndikat habe der 
türkiſchen Regierung Vorſchläge gemacht für 
den Ankauf und die Korzeſſion dreier Haupt⸗ 
linien der türkiſchen Eiſenbahnen Kleinaſiens. 

Königin Viktoria. 

In der Nacht vom 19. zum 20. Juni 1837 
ſtarb an der Bruſtwaſſerſucht wenig beliebt 
und von Niemand betrauert der greiſe König 
Wilhelm IV. von England. Die Erbin der 
ſtolzen engliſchen Krone war ein junges 
Mädchen von 18 Jahren, die Prinzeſſin 
Alexandrine Viktoria, die Tochter des ein Jahr 
nach ihrer Geburt verſtorbenen Herzogs Kent. 
Er war der vierte Sohn König Georgs III. 
und hatte ſich mit der Prinzeſſin Louiſe Viktoria 
von Sachſen⸗ Coburg vermählt, welche in 
erſter Ehe mit dem Erbprinzen von Meinigen 
verheirathet geweſen war. Das früh ihres 
Vaters beraubte Kind wurde von ihrer deutſchen 
Mutter mit außerordentlicher Sorgfalt und 
Strenge erzogen. Erſt verhältnißmäßig ſpät 
durfte ſie erfahren, daß ſie für den Thron be⸗ 
rufen war, und demgemäß war fie als Kind 
frei von allen Anſprüchen, in ihr die zukünftige 
Herrſcherin eines Reiches zu ehren, in welchem 
im buchſtäblichen Sinne des Wortes die Sonne 
nicht untergeht. 

Ihre Erziehung war vortrefflich; die Königin 
beherrſcht außer ihrer Mutterſprache mit voll⸗ 
fommener Meiſterſchaft das Deutſche und das 
Fran md vermag ſich auch im Italieniſchen 
auszu Sie ſpielt mit ſo vollkommener 
5 it Zlavter, daß es ihr einſt möglich war, 
deer Hofkonzerte Jenny Lind in fein⸗ 
; ter, vorftändnißvolliter Weiſe zu begleiten. 
e eine geübte Aquarellmalerin, ein 
en das, bie Kaiſerin Friedrich und ihr 
Großſohn, der deutſche Kaiſer, von ihr geerbt 
haben. In ihrer Jugend war ſie auch eine 
kühne und leidenſchaftliche Reiterin. Bis in 
die innerſte Fiber ihres Weſens Engländerin, 
iſt die greiſe Herrſcherin von ſtrengſter Kirch⸗ 
lichkeit und tiefem religiöſen Gefühl. Ihre 
Unterthanen heben es als eins ihrer größten 
Verdienſte hervor, daß der engliſche Hof, deſſen 
Ruf früher nicht gekade der beſte war, „unter 
ihrem Regiment einer der ſittenreinſten von 
Europa geworden iſt. Ein einziger furchtbarer 
— — ET Es EEE EEE EEEIEEER EUNEEEEESCEESTESEEEREE, 


„Wenn er es wäre!“ ſprach eine Stimme 
in ihr. „Ein jugendlicher Offizier, voll ſtolzen 
Muthes und froher Hoffnung auf ein Leben 
voll Glanz und Freude, ſtürzt ſich dem faſt 
ſichern Tode in die Arme, um für ein fremdes 
Kind ſein Leben auf das Spiel zu ſetzen!“ 
dachte fie. „Iſt das nicht ein Held?“ — — 
Wie klein, wie niedrig ſie ſich vorkam? Wenn 
Hellmuth nun aber doch nicht der Retter wäre? 
Gleichviel. Sie hatte erkennen gelernt, daß es 
etwas Höheres, Werthvolleres giebt, als die 
Schönheit des Leibes, die dem Menſchen ohne 
ſein Verdienſt verliehen ward, und die er — 
ach ſo ſchnell — verlieren kann. 

„Ich muß Gewißheit haben,“ dachte ſie. 

Schnell warf ſie ein paar Worte auf eine 
Karte, die ſie dem Dienſtmädchen zur ſofortigen 
Beſorgung übergab. 

Eine Viertelſtunde wartete ſie in fieberhafter 
Ungeduld. Endlich kam er. Er trat ins 
Zimmer und blieb betroffen ſtehen, als er 
Melanie und den Knaben gewahrte. Auch 
Melanie war anfangs betroffen. Dann aber 
ſtürzte ſie auf ihn zu und ergriff ſeine Hände. 
„Er iſt's,“ rief ſie, „er iſt der Retter! Gott, 
wie ſoll ich ihm danken!“ 

Er machte ſich verwirrt frei und wehrte 
allen Dank ab. „Fräulein Hertha,“ ſagte er, 
warum haben Sie das gethan?“ 

„Weil ich Ihnen eine Sünde abzubitten 
habe, weil ich bereue, Sie mit meinem Hoch⸗ 
muth gequält zu haben und weil ich, weil ich“ 
— Sie vollendete den Satz nicht, aber ihr 
Geſicht erglühte in hellem Roth. Aus ſeinen 
Augen brach ein leuchtender Strahl, der Strahl 
namenloſen Glückes. 

„Hertha,“ rief er, „wäre es möglich, könnten 
Sie ... Da flog fie ihm entgegen und be⸗ 
ſeligt barg ſie ihr thränenfeuchtes Geſicht an 
ſeiner Bruſt. 


— m 


und unverwindbarer Schickſalsſchlag traf ſie in 
ihrem langen Leben: der Verluſt des heiß⸗ 
geliebten, angebeteten Gatten. Wie Hamlet um 
ſeinen Vater trauerte, hörte ſie nicht auf, ihren 
unvergeßlichen Lebensgefährten zu beklagen. 
Sie hat ſeitdem die Tracht von düſterem 
Schwarz nur noch in Ausnahmefällen, bei be⸗ 
ſonders feſtlichen Gelegenheiten oder in der 
Sommerfriſche ihres ſchottiſchen Beſitzthums, 
abgelegt. 

In den nächſten Tagen findet die Feier 
ihres ſechzigjährigen Reglerungsjubiläums ſtatt. 
Huldigungen aus allen Theilen der Welt, wie 
ſie die Welt wohl noch nie geſehen, werden 
der greiſen Fürſtin dargebracht werden. Von 
Deutſchland iſt bekanntlich Prinz Heinrich, 
unſeres Kaiſers Bruder und der Jubiliarin 
Enkel, unterwegs, um das deutſche Reich bei 
den Feſtlichkeiten zu vertreten. 


—— 
Zum griechiſch-türkiſchen Krieg. 

Aus Athen, 17. Juni, wird gemeldet: 
Infolge dringenden Anſuchens des Königs, 
den vollſtändigen wirthſchaftlichen Ruin Grie⸗ 
chenlands durch einen ſchnellen Abſchluß des 
Friedens zu verhindern, fand eine Berathung 
der hieſigen Vertreter der Großmächte ſtatt, 
in welcher beſchloſſen wurde, ſofort den Re⸗ 
gierungen Bericht zu erſtatten und das Anſuchen 
des Königs, weil es den Thatſachen entipricht, 
zu befürworten. In diplomatiſchen Kreiſen 
verſichert man, daß einige Griechenland wohl⸗ 
gefinnte Mächte nunmehr energiſch in Kon⸗ 
ſtantinopel gegen jede unnöthige Verſchleppung 
des Friedensſchluſſes auftreten werden. 

„Daily Mail“ berichtet aus Konſtantinopel, 
die Botſchafter ſeien über das Verhalten des 
Sultans, welcher betreffs Theſſaliens direkt 
den Zar und den deutſchen Kaiſer angerufen 
habe, ſehr aufgebracht; ſie hätten beſchloſſen, 
bei einer Wiederholung ſolchen Verhaltens 
die Friedensunterhandlungen zu ſuspendiren. 

Die türkiſche Regierung be⸗ 
ſtellte in England 200 000 Uniformen. In 
den türkiſchen Arſenalen wird Tag und Nacht 
an der Herſtellung von Geſchützen und Munition 
gearbeitet. 


— einmal 
Provinzielles. 


Gollub, 16. Juni. Das zweijährige Kind des 
Arbeiters J. ſpielte geſtern ohne genügende Aufſicht 
in der Nähe der Drewenz, fiel dabei ins Waſſer und 
ertrank. — Vor kurzem richtete der Mittelſchullehrer 
Stiebler hier eine höhere Privatknabenſchule 
ein. Ein bei der Regierung eingereichtes Geſuch um 
Ertheilung der Konzeſſion wurde jedoch abgelehnt, 
und der Unterricht mußte ſofort eingeſtellt werden. 

Schwetz, 16. Juni. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde beſchloſſen, den Regierungs- 
baurath Oſtoff⸗Berlin mit der Ausarbeitung eines 
neuen Bauprojektes zum ſtädtiſchen Schlachthauſe, 
das auf höchſtens 85000 Mk. veranſchlagt werden 
darf, zu beauftragen, da der Regierungspräſident das 
von dem früheren Stadtbaurath Bartholome in Grau⸗ 
denz angefertigte, weil zu theuer (120,000 Mk.), nicht 
genehmigt hat. 

Berent, 16. Juni. Alles Getreide, ſelbſt auf 
ganz leichtem Boden, hat einen vorzüglichen Stand, 
ebenſo die Wieſen und Kleefelder, mit deren Schnitt 
bereits ein Anfang gemacht wird. Bleibt die günſtige 
Witterung, ſo iſt auf eine außerordentlich gute Ernte 
zu rechnen. 

Danzig, 16. Juni. Ein Mord verſuch ſollte 
am 12. April d. Is. von dem Arbeiter Auguſt S. 
gegen ſeine Braut verübt worden ſein. Es hieß, S. 
habe feiner Zukünftigen, zu der feine Liebe nachdem 
ſich berausgeſtellt, daß die Erkorene nicht im Beſitz 
der verſprochenen 800 Thaler ſei, plötzlich erloſchen 
ſei, Gift in das Bier geſchüttet. Das nach dem Ge⸗ 
nuſſe dieſer Flüſſigkeit eintretende Erbrechen und die 
Auspumpung des Magens durch einen hinzugerufenen 
Arzt habe das Mädchen gerettet. Nunmehr hat die 
Strafkammer auf Antrag der Staatsanwaltſchaft be- 
ſchloſſen, den Angeſchuldigten außer Verfolgung zu 
ſetzen. Maßgebend für dieſen Gerichtsbeſchluß war, 
daß die Vorunterſuchung keinen genügenden Anhalt 
für einen verſuchten Mord oder eine verſuchte Körper⸗ 
verletzung ergeben habe, daß die Angaben der „Braut“ 
Amalie B. in Berückſichtigung ihrer vielen Vorſtrafen 
und ihres Haſſes gegen den Angeſchuldigten keinen 
Anſpruch auf Glaubwürdigkeit haben und in nicht 
unweſentlichen Punkten durch einwandsfreie Zeugen 
widerlegt ſind. 

Kreis Danziger Niederung, 15. Juni. Am 
Sonntag ertrank beim Baden in einem Mühlen⸗ 
graben bei Bohnſack der ſechzehnjährige S. aus Ohra. 
Der Vater ſowie ein älterer Bruder des Verunglückten, 
welche ſich am Ufer des Mühlengrabens befanden, 
verwochten dem mit dem Tode Kämpfenden keine Hilfe 
zu bringen. 

Saalfeld, 15. Juni. Am Sonntag erhängte 

ch in Pr. Mark der Zimmermann Kretſchmann. 
Seine Frau iſt etwas kränklich, ſodaß er viel Geld 
an Doktor und Apotheker zahlen mußte. Er fagte: 
„Was nützt alle meine Arbeit, wenn ich allen Verdienſt 
verdoktern muß.“ Das war auch der Grund zum 
Selbſtmorde. 

Goldap, 14. Juni. Geſtern Nachmittag er⸗ 
tranken in dem Dorſe Juckniſchken beim Baden in 
einem Teiche das Geſchwiſterpaar Britt, 12 und 
8 Jahre alt, ſowie die Sjährige Tochter des Arbeiters 
Pucknat. 

Termeſſen, 15. Juni. Wegen Kindesmordes 
wurde die 40 jährige, geiſtesſchwache, unverehelichte 
Dienſtmagd Kulazuy aus Skurbatſchewo verhaftet. 
Die Sektion der in dem Teiche des dortigen Domi⸗ 
niums aufgefundenen Kindesleiche hat ergeben, daß 
das Kind nach der Geburt gelebt hat. Der mitſchuldige 
Liebhaber der Verhafteten, ein 50 jähriger ruſſiſcher 
Abeiter, iſt über die Grenze entflohen. 

Znin, 16. Juni. Sommer⸗ und Winter⸗ 
faaten, Klee, Kartoffeln und Rüden ſtehen in unſerer 
Gegend durchweg gut. Wieſen- und Kleefelder liefern 
reichen Ertrag. Der Roggen ſteht lang im Stroh, 
auch bat er eine gute Blüthezeit gehabt. Der Korn⸗ 
anſatz läßt daher nichts zu wünſchen übrig. Einen 
guten Stand zeigen auch die Weizenfelder. Die Kar⸗ 
toffeln find, ſofern fie nicht zu warm überwintert 


wurden, gut aufgegangen und ſtehen dicht im Kraut. 
An Obſt wird es vorausſichtlich viel Kirſchen und 
Pflaumen geben, dagegen ſind die meiſten der Kern⸗ 


obſtblüthen abgefallen. 
Bojanowo, 17. Juni. In Schlemsdorf brannten 
Eine Be⸗ 


drei größere Bauernbeſitzungen nieder. 
ſitzerfrau iſt mit verbrannt. 

Oſtrowo, 16. Juni. In Czekanow bei Oſtrowo 
* Kinder vom Blitz erſchlagen 
worden. 


— EEE. 

Lokales. 
Thorn, 18. Juni. 

— [Die Turnfahrt des Gym: 

nafiums] wurde heute Morgen bei ſehr 

kühler und zweifelhafter Witterung angetreten. 

Im Laufe des Vormittags ſchlug das Wetter 

jedoch vollſtändig um, ſodaß jetzt der Aufenthalt 
im Freien recht angenehm iſt. 


— [Auf der Thorner Rennbahn] 
wird am Sonntag der vielfach im In⸗ und 
Ausland preisgekrönte amerikaniſche Sportsmann 
William Näveke als Dauerläufer gegen Rad 
und Pferd konkurriren. Mr. William Näveke 
iſt der erſte Ausländer, welcher in Kopenhagen 
Preiſe errang und Anderſen beſiegte, ſowie 
Sieger des Great Walking zu New ⸗ Vork auf 
der Rennbahn des Madiſon Square ⸗ Garden. 
Eine große Zugkraft dürfte die amerikaniſche 
Parforce⸗Reiterin Miß Ada Chasmore auf die 
hieſige Sportswelt ausüben. 


— [Der Ortsverein der Schuh⸗ 
macher und Lederarbeiterl feiert 
morgen, Sonnabend, Abend im Germania- 
8 Mellienſtr., ſein diesjähriges So mmer⸗ 

e ſt. 


— [In der Angelegenheit 
unſeres Holzhafense] brachten wir 
geſtern an dieſer Stelle eine Notiz von einem 
hieſigen Berichterſtatter, in der mitgetheilt 
wurde, daß in den nächſten Tagen hier eine 
Konferenz höherer Beamten und ſonſtiger 
Intereſſenten ſtattfinden werde, in der voraus⸗ 
ſichtlich Alles noch einmal erörtert werden 
würde, was für und gegen den Bau ſpricht. 
Wie uns nun heute mitgetheilt wird, iſt an 
maßgebender Stelle von einer bevorſtehenden 


Konferenz nichts bekannt. 


[Eine Verſammlung der 
polniſchen Gewerbevereine Weſt⸗ 
preußens) fol am 4. Juli in Thorn aus 
Anlaß des 25 jährigen Beſtehens des hieſigen 
polniſchen Induſtrievereins ſtatifinden. 


— [Der polniſche Induſtrieverein 
in Thorn begeht in Kürze fein 25jähriges 
Jubiläum. Aus dieſem Anlaß veröffentlicht 
die „Gazeta Torunska“ einen Aufruf, in dem 
es heißt: Die polniſche Induſtrie iſt gegen die⸗ 
jenige anderer Völker jünger und zeichnet ſich 
durch Lebensfähigkeit hauptſächlich nur deshalb 
aus, weil ſie nicht künſtlich hervorgerufen 
wurde. Auf die weiteſten Kreiſe unſerer Ge⸗ 
meinſchaft ſich ſtützend, trachtete das polniſche 
Gewerbe nicht nach der Ausrottung des deutſchen, 
ſondern es wollte nur neben dem deutſchen be⸗ 
ſtehen und mit ihm das gute und ſchlechte 
Loos theilen. So haben das auch unſere 
deutſchen Mitbürger verſtanden, der halb waren 
auch vor noch nicht langer Zeit die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den polniſchen und deutſchen 
Gewerbetreibenden freundſchaftliche geweſen und 
das Publikum brauchte nur danach zu fragen, 
bei wem es ſeine Bedürfniſſe am vortheilhafteſten 
befriedigen könnte. In demſelben Umfange 
jedoch, wie ſich das antipolniſche Syſtem ver⸗ 
ſchärfte, verſchlechterten ſich auch die guten 
Beziehungen zwiſchen dem polniſchen und 
deutſchen Volke. Der für beide Theile un⸗ 
vortheilhafte Kampf übertrug ſich vom po⸗ 
litiſchen Felde auch auf den Handel und die 
Induſtrie. Einen Nutzen von der heutigen 
Verwirrung tragen nur verſchiedene Spekulanten, 
welche auch vor einer unwürdigen Konkurrenz 
nicht zurückſchrecken, wie dies z. B. die miß⸗ 
bräuchliche Benutzung der nationalen Stellung 
zur kaufmänniſchen Reklame bildet. In einer 
ſolchen Lage tritt an unſere Gewerbetreibende 
und deren Freunde die Pflicht heran, zu be⸗ 
denken, wie man das ſchlimme Uebel mildern 
könnte. Die Gelegenheit der 25jährigen 
Wiederkehr der Begründung des hieſigen 
polniſchen Induſtrievereins benutzend, laden die 
Endesunterzeichneten zu einer Berathung ein, 
welche in Thorn am Sonntag, den 4. Juli, 
Nachmittags 4½¼ Uhr, im Saale des Viktoria⸗ 
gartens ſtattfindet. Wir denken nicht daran, 
eine Angriffspartei zu organiſiren, es handelt 


ſich vielmehr darum, den über unſerem 
Gewerbe tobenden Sturm ohne empfind⸗ 
liche Verluſte zu überſtehen. Die Tages⸗ 


ordnung wird vor allem folgende Gegenſtände 
umfaſſen: 1. Welche Pflichten hat heute die 
polniſche Gemeinſchaft gegenüber den polniſchen 
Gewerbetreibenden und letztere gegenüben der 
polniſchen Gemeinſchaft. (Das Referat hier⸗ 
über hat ein Geiflliher der Diözefe übernommen.) 
2. Welches find Zwecke der polniſchen Induſtrie⸗ 
veneine? (Referent hierüber iſt ein weſtpreußiſcher 
Handwerker.) Ferner ſind Referate über die 
Hausinduſtrie und die Organiſation des Hand⸗ 
werks vorbereitet. An die Referate ſchließt ſich 
Diskuſſion, evtl. erfolgt Annahme einer Res 
ſolution. Der Aufruf trägt einige Hundert 


Unterſchriften aus Thorn, 
der P 


| der Umgege 
rovinz. di. 
[Die Strafkammer 
Landgerichts in Poſen] verur 
den verantwortlichen Redakteur des „D 
Poznanski“, Ludwig Hojnadi, wegen Vera 
lichmachung von obrigkeitlichen Anordnun 
und Beleidigung des koöniglchen Sta 
miniſteriums durch einen Artikel, der ſich 

den Polendebatten im Abgeordnetenhauſe 

5. und 6. Februar beſchäftigte, zu zweihund 
Mark Geldſtrafe. Der Miniſterpräſid 
Fürſt Hohenlohe hatte bekanntlich Strafantr 
geſtellt. 

— [Preußiſches Provinzial 
Sängerfeſt.] Der Sängerfeſtzug in Elbin, 
am 4. Juli wird durch zwei berittene Wappeı 
herolde, welche die Wappen von Oſt⸗ und Weſt 
preußen tragen, eröffnet. Dieſen folgen 4 Heros 
mit Heroldstrompeten, 2 Ordensritter n 
4 Knappen, die das 50. Jubelfeſt des Provinzial 
ſängerfeſtes darfielende Fahne mit dem Bi 
der Lyra und der Jahreszahl 50, begleitet v 
2 Chargirten und von 50 Sängern aus de 
bei dem Feſte mitwirkenden Vereinen, 2 Vo 
reiter, der Aſpännige Wagen des Provinzial 
Sänger⸗Bundes mit dem Bundes banner, d 
ebenfalls 4ſpännige Wagen des Ehrenpräfidente) 
des Provinzial = Sängerbundes, Herrn Ober 
präfidenten Dr. v. Goßler, welch' letzterer v 
dem Obeibürgermeiſter von Elbi 


allegoriſche Gruppen, welche die Boruſſia, d Dr 
Das Gefol 
des Feſtwagens bilden Mitglieder der Verein 
Die weitere Reihenfolge bilden die Wagen by 
einzelnen Sänger vereine ſelbſt, denen 2 Nell 
vorreiten. Die Ordnung der Sängerwagem t in 
derart, daß die Stadt Elbing als Judelſtaſſteß 
den Vortritt hat, wonach Tilfit, Königsbeiunch 
Memel, Danzig, Inſterburg und Grauben en 
kommen. Auf den einzelnen Wagen befindaus. 
ſich in Weiß gekleidete, von einem Blumtenwal 
umgebene Damen, welche die 


Wappenſchildens⸗ 
der einzelnen Vereine in Händen tragen. 99 | 


Schluß bilden die übrigen Sänger. 
e [Die Gerichtef N „ 
am 15. Juli und endigen am 15. Septembe * 
Während der Ferien werden nur in Ferit 
ſachen Termine abgehalten und Eutſcheiduug er 
erloſſen. Ferienſachen find: Strafſachen; Arr⸗ 
ſachen und die einſtweilige Verfügung n 
treffenden Sachen; Meß und Marktſachen 
Streitigkeiten zwiſchen Vermiethern und Mielhern 
von Wohnungs- und anderen Räumen wegen 
Ueberlaſſung, Benutzung und Räumung derſelben 
ſowie wegen Zurückhaltung der vom Miether 
in die Miethsräume eingebrachten Sachen 
Wechſelſachen; Bauſachen, wenn über Fortſetzun 
eines angefangenen Baues geſtritten wird. — 
Auf Antrag kann das Gericht auch andere 
Sachen, ſoweit ſie beſonderer Beſchleunigung 
bedürfen, als Ferienſachen bezeichnen. — Auf 
das Mahnverfahreu, das Zwangsvollſtrekungs⸗ 
verfahren, das Konkursverfahren und die An⸗ 
gelegenheiten der nichtſtreitigen Gerichts barkeit 
find die Gerichts ferien ohne Einfluß. Die 
Bearbeitung der Vormundſchaftsſachen, Nachlaß⸗ 
ſachen, Lehns⸗ und Fideikommiß⸗ und Stiftungs⸗ 
ſachen kann aber während der Ferien unter⸗ 
bleiben, ſoweit daß Bedürfniß einer Be⸗ 
ſchleunigung nicht vorhanden iſt. Eingaben 
und Geſuche, welche während der Ferien erledigt 
werden ſollen, find als „Ferienſache“ zu be⸗ 
zeichnen und erforderlichenfalls als ſchleunig zu 
begründen. Anderer Anträge und Geſuche 
haben ſich die Parteien während der Ferien 
zu enthalten. 

— [Von der Landwirthſchafts⸗ 
kammer. ]. Der Landwirthſchaftsminiſter hat 
der Landwirthſchaftskammer zu Danzig das ſo⸗ 
eben erſchienene Werk des Dr. Vogts, Aſſiſtent 
am bakteriologiſchen Inſtitut für Infektione⸗ 
krankheiten und Tuberkulin Impfung beim 
Rindvieh, zur beſonderen Beachtung empfohlen. 
Wir wollen nicht unterlaſſen, auch unſere Leſer 
aus den landwirthſchaftlichen Kreiſen auf dieſes 
Werk aufmerkſam zu machen. — B. Schröder 
in Schwetz hat der Landwirthſchaftskammer 
mitgetheilt, daß er gerne bereit iſt, Landwirthen 
aus der Provinz unentgeltlich gegen Erſtattung 
der Portoauslagenſeinen Rath über Weiden⸗ 
kultur und Melioratione⸗Angelegenheiten zu er⸗ 
theilen. Schröder iſt eine in weiten Kreifen 
bekannte Autorität auf dieſem Gebiete des land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebes. 2 

— [Quarantäne - Stationen] 
Um die Gefahren einer Verſeuchung unjerer 
einheimiſchen Geflügelbeſtände durch die Ge⸗ 
flügelcholera abzuwehren, iſt ſtaatsſeitig die Er⸗ 
richtung von Quarantäne Stationen an der 
Grenze beſchloſſen worden, in denen die ein⸗ 
zuführenden Gänſe und Enten eine dreitägige 


täne durchzumachen haben, ehe fie in den 
osverkehr gelangen. 

[Das Projekt eines San⸗ 
eſtr⸗Kanals,] alſo eine Verbindung 
Schwarzen Meeres durch Galizien mit 
Oftſee nimmt mehr und mehr eine greif⸗ 
Geſtalt an. Der projektirte Kanal be- 
it im Kreiſe Rudki in Galizien und zwar 
Delobawa und Czajkowice. Er geht dann 
ch das Thal des Wiszenka und Wisznia, 
den Städten Rudki, Sondowa, Wiszina 
über, berührt die Eiſenbahnſtation Hodyna 
pscisfa (an der Hauptlinie Krakau — Lem⸗ 
9), ferner Kolnikowa und Stubna an der 
ze der Kreiſe Jawor und Przemysl und 
it zwiſchen Grabowiec und Michalowka im 
eiſe Jaroslaw in den San. Die Länge 
es Kanals vom San bis zum Dnjeſtr be⸗ 
ht nur 68 km. Nach dem Projekte will 

dem Kanal eine Tiefe von 3 m bei 
r Waſſerſpiegelbreite von 20 m geben. 
bald im Herbſt der galiziſche Landtag er⸗ 
get werden wird, werden ſich die Abgeordneten 
9 Die 


eine 
gulirung des Fluß⸗ 
es des Dujeſir und San. Die Koſten für 
Bau dürften nicht allzu bebeutende werden. 
drigens kann die Strecke zwiſchen San und 
leſtr bequem mit dem Dnjeſtr- und Wisznia⸗ 
fer geſpeiſt werden. Der Waſſerlauf von 
Mündung des Dnjeſtr in das Schwarze 
ger, dann durch den Kanal bis an den San 
dieſen abwärts in die Weichſel bis Danzig 
weſentlich kürzer als das andere große 
ſiſche Kanalprojekt von Cherſon am Schwarzen 
re durch den Dujeſtr nach Riga an der 
ee. 
— [Förderung der oſtdeutſchen 
fffahrt.] Der Oſtdeutſche Fluß und 
verein hat in feiner letzten Sitzung über 
Projekt der Erweiterung des Bromberger 
als verhandelt, infolge eines vom Herrn 
hierungspräſidenten eingeforderten Gutachtens. 
wurde darauf hingewieſen, daß die oſt⸗ 
iſche Binnenſchifffahrt relativ im Rückgange 
obgleich ſie abſolut mehr oder minder durch 
allgemeine Verkehrsſteigerung ziffermäßig 
ßeren Verkehr aufweiſt. Es wurde hervor⸗ 
oben, daß die Binnenſchiffahrt nur lohnend 
fördernd für den Oſten ſein könne, wenn 
allen Auforderungen eines billigen und ge⸗ 
rten Transports entſpreche. Dies könne 


r nur erreicht werden könne, wenn der 
pmberger Kanal auch für Kähne größeren 


des Maſuriſchen 
ſffahrtkanals ſcheint ein beſchleunigtes Tempo 
0 a Von Angerburg 
bereiſen höhere Beamte die projektirte 
halſtrecke nach Allenburg, und ſollen die 
en ſo gefördert werden, daß ſchon im 
Dit dem Landtage eine Vorlage gemacht 
Iden kann. Das Projekt, den Kanal nach 
Perburg zu führen, iſt fallen gelaſſen. 

— [Betreffs der Verſicherung 
on Robbautenl nach ſteigendem Werthe 
P ein ſoeben ergangener Erlaß des preußiſchen 
biſters des Innern bekannt, nach welchem 
ftighin die Ertheilun ) 


Die Verſicherung muß auf eine im 
aus beſtimmte Bauzeit beſchränkt fein. In 
| Verfiherumgsvertrage muß der gemeine 
eth des zur Zeit der Verſicherungenahme 
lite vorhandenen Theils des Rohbaues, ſowie 

vorausſichtliche Werth des vollendeten Ge⸗ 
andes nachgewieſen und feſtgeſtellt werden. 
hervorragender Stelle des Vertrages muß 
we felbaft zum Aus druck gebracht werden, 

die Verſicherung ihrer Höbe nach nur eine 

(weile iſt und ſich je nach den Fortſchritten 

Baues bis zu dem vorausſichtlichen Höchſt⸗ 
be 1 nach Vollendung des Gebäudes erhöht. 
er muß in dem Vertrage die Beſtimmung 
alten ſein, daß die Vergütung eines Brand⸗ 
en dens an einem unvollendeten Bau nur bis 
Höhe des durch fachmänniſche Schätzung 
on ber Hand der vorzulegenden Baurechnungen 


N nr 


Luden nit Wohnung, 
verſchiedene Wohnungen 
een ee 


. 
Aſtädt. Markt iſt in der I. Etage eine 
m 2 
E Wohnung 2 
vier Zimmern und Zubehör vom 


tober zu vermiethen. Näheres bei 
„Moritz, Leiser, Wilhelmsplatz 7. 


„ne freundliche Wohnun 
Stage von 4. > 2 — 5 
behör vom 1. Oktober ab zu vermiethen 

f Tuchmacherſtraße 4. 


e 


Zubehör 


r — 
Verſetzungshalber ift die von Herrn 
g.⸗Baumeiſter Kleefeld innegehabte 


beſtehend aus 5 Zimmern, 2 Entrees, Küche, 
Speiſekammer und Mädchenſtube per 1. Juli 
zu vermiethen. Beſichtigung: Vormittags 
10—1 Uhr, Nachm. 4—6 Uhr. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree, Küche, nebſt allem 


event, früher zu vermiethen. 
Rich. Wegner, Seglerſtr. 12, 
Katharinenſtraſze Nr. 7 
S müblirtes Zimmer 2 


zu vermiethen. 


oder auf Grund eines ſonſtigen glaubhaften 
Nachweiſes ermittelten Schadens zu erfolgen 
hat. Endlich muß die Bedingung geflellt fein, 
daß nach Vollendung des Baues deſſen förmliche 
Abſchätzung behufs Feſtſtellung der weiterhin 
zuläſſigen Verſicherungsſumme zu erfolgen hat, 
ſofern die eingegangene Verſicherung nach der 
Zeit der Fertigſtellung des Gebäudes als fort⸗ 
geſetzt gelten ſoll. 

— [Gegen den Geheimmittel⸗ 
Schwindel] Der Oberpräſident hat unter 
Zuſtimmung des Provinzialraths folgende Ver⸗ 
ordnung für den Umfang der Provinz Weſt⸗ 
preußen erlaſſen: Die öffentliche Ankündigung 
von Geheimmitteln, welche dazu beſtimmt ſind, 
zur Verhütung thieriſcher Krankheiten zu dienen, 
iſt verboten. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Polizei⸗Verordnung unterliegen, ſofern nicht nach 
den deſtehenden Strafvorſchriften eine härtere 
Strafe verwirkt ift, einer Gel dſtrafe bis zu 
60 Mark, im Unvermögensfalle einer ent⸗ 
ſprechenden Hafiſtrafe. Alle entgegenſtehenden 
Vorſchriſten werden hiermit aufgehoben. Dieſe 
Verordnung tritt am 15. Juli 1897 in Kraft. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
15 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 19 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll. 9 Strich. 

— [Von der Weich ſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,17 Meter. 


Kleine Chronik. 


Pfarrer Sebaſtian Kneipp ik, wie 
wir bereits telegraphiſch mitgetheilt haben, in Wöris⸗ 
hofen am Donnerſtag früh geſtorben. Kneipp war am 
17. Mai 1821 in Stephansried bei Ottobeuren ge 
boren, erlernte zuerft die Weberei, fiudirte dann in 
Dillingen und Münden katholiſche Theologie und em⸗ 
pfing 1852 die Prieſterweihe. 1855 wurde er Kaplan, 
1881 Pfarrer in Wörishofen und ſpäter päpſtlicher 
Geheimkämmerer. Kneipp war eine urwüchſige, derbe 
Bauernnatur, der richtige Dorfpfarrer, in dem ſich ein 
ſeltſames Gemiſch von Naivetät und Verſchlagenheit 
vereinte. Durch eigene Krankheit wurde er im Jahre 
1848 dazu geführt, eine Waſſerkur zu gebrauchen, die 
er dann mit einigen bis dahin nicht geübten Mitteln 
zu feinem „Kneipp⸗Syſtem“ ausbaute. Ein ſolches 
Mittel, das Barfußgehen auf naſſen Wieſen, entnahm 
er dem Gebrauche des Volkes, das früher beſonders 
am Walpurgistage (1. Mai) auf durchthauten Wieſen 
zu wandeln pflegte, um ſich vor Lähmungen zu be⸗ 
wahren und ſolche zu heilen. Sein Syſtem veröffent⸗ 
lichte er zuerſt im Jahre 1887 in dem Buche „Meine 
Waſſerkur“, das ſchon über 50 Auflagen erlebt hat. 
Aehnliche Bücher folgten. Die vertrauenerweckende 
Verjönlichteit Kneipps, feine Uneigennützigkeit und 
felſenfeſte Ueberzeugung von der Wirkſamkeit feiner 
Waſſerkur und der von ihm empfohlenen einfachen 
Lebensweiſe haben ſeinen Ideen begeiſterte Freunde 
gewonnen Pfarrer Kneipp war einer der bekannteſten 
und beſchäftigtſten Aerzte in Deutſchland und er 
bat Schule gemacht wie ſelten ein Profeſſor 
von einer Univerſitäft. Es entſtanden denn in 
Deutſchland und Oeſterreich eine Unzahl von 
Kneipp⸗Anſtalten. Edenſo eifrig wurden Kneipps 
Name und Syſtem aber auch nach anderen Richtungen 
hin induſtriell verwerthet. Die von Kneipp ſeinen 
Patienten empfohlenen Kleidungsgegenſtände und 
Nahrungsmittel ſind viel geſuchte Handelsartikel ge⸗ 
worden. In dem außerhalb Bayerns vorher kaum 
bekannten Dorf Wörishofen entſtand infolge des Ar⸗ 
dranges von Patienten aus Nah und Fern ein Hotel 
nach dem anderen, eine Miethskaſerne nach der anderen, 
und doch waren zumeiſt alle Quartiere überfüllt, ſo⸗ 
daß der „Quartiermeiſter“ zu einem beſonderen Metier 
ſich herausbildete. Namentlich war die Zahl der in 
den Sommermonaten dahin ſtrömenden Nervenkranken 
Legion. — Kneipp iſt nach langem Leiden geſtorben. 
Als Todesurſache wurden raſch wachſende Geſchwüre 
im Unterleibe mit nachfolgender Kachexie feſtgeſtellt. 
Die Leiche iſt im Kloſter der Dominikanerinnen auf⸗ 
gebahrt. 

Der Maurerausſtand in Berlin ver⸗ 
läuft ſehr ruhig. Von 12 000 in Berlin und in den 
Vororten thätigen Maurern ſollen 3000 die Forderung 
von 60 Pf. Stundenlohn bewilligt erhalten haben. 

Im Paſteurſchen Inſtitut in Lille ſtarb 
ein zweilähriger Knabe an der Tollwuth. Das Kind 
war vor einigen Monaten von einem Hunde gebiſſen 
worden. 

In vorletzter Nacht brach in einem Möbel⸗ 
lager der Gerberſtraße in Elberfeld Feuer aus. Zwei 
Perſonen — Großvater und Enkel — kamen in den 
Flammen um. Die Tochter wurde beim Sprung aus 
dem Feuſter ſchwer verletzt. 

„Beim Abſtie g vom Alvier (2363 Meter) 
im Kanton S:. Gallen ſtüzte der 21jährige Schrift⸗ 
ſetzer Boßhardt aus Zürich über eine Geröllhalde 
3 Pallfrieſeralpe ab, wo man ihn als Leiche 
and. 


Ein Gatten mord, der an den Fall 
Trouvibe am Stilfſerjoch erinnert, iſt in der kleinen 
italieniſchen Kreisſtadt Pallanza verſucht worden. 
Der Gutsbeſitzer Pietro Tonazzi, der erſt ſeit wenigen 
Monaten verheirathet iſt, ſtürzte nämlich ſeine junge 
Frau einen Abhang in der Nähe von Pallanza herab. 
Einige Stunden ſpäter wollte er den Fall bei der 
Polizei als Abſturz anzeigen, doch war inzwiſchen 
ſeine Gattin bereits trotz der großen Höhe, von der 
ſie ihr Mann herabgeſtürzt hatte, lebend aufgefunden 
worden. Sie konnte nur den Sachverhalt erzählen, 
worauf Tonazzi verhaftet wurde. 


tage 


zu vermiethen. 


III. Etage, iſt vom 1. Oktober 


Kluge. vermiethen. 


— 


ine freundliche Wohnung, 


3 Zimmer, renovirt, Breiteſtraße 14, ſofort] 3 Zimmer, 
In meinem Haufe Bacheſtraße 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
HI. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Soppart, Vacheſtraße 17. 


Wilhelmsplatz 


gegenüber d. Haupteingang d. neuen Garniſon⸗ 
kirche iſt 1 Wohnung b. 4 Zimmern und 
allen Nebenräumen, auch Badeſtube ver⸗ 
ſetzungshalber von ſofort oder ſpäter zu 
August Glogau. 


— 
— 


Vom Gewicht der Königinnen. Au 
Kiſſingen meldet ein Korreſpondent der „Fr. Ztg.“, 
daß die Kaiſerin von Oeſterreich bei ihrer Ankuft 
dort 41 und bei ihrer Abfahrt 44 Kilo gewogen 
habe; er fügte folgende indiskrete Bemerkungen hin⸗ 
zu: „Immerhin durfte ſie die leichteſte der gekrönten 
Damen Eunopas ſein, denn die Königin von England 
wog letzten Winter in Nizza 98 Kilo, die Königin von 
Italien 80, die Königin von Spanien 67 Kilo. Die 
Exkönigin Iſabella von Spanien ift zweieinhalbmal 
ſo ſchwer wie die Kaiſerin von Oeſterreich. 


Hitze und — Heringe. Ein beſcheidenes 
Gebirgswirthshaus Niederſchleſiens hatte von der 
Fluthwelle des Touriſtenverkehrs während der letzten 
Pfingſtfeiertage eine förmliche Plünderung zu erleiden. 
Der Biervorrath war bis auf die Hefe geleert. Gleich⸗ 
wohl ſtürmte auf's Neue eine durſtige Reiſegeſellſchaft 
in's Lokal und fang in allen Variationen: „Bier 
her! Bier her! oder ich fall um!“ — Der Wirth 
befand ſich in tödtlicher Verlegenheit, die ihn zu der 
gut gemeinten, aber ſchlecht angebrachten Ausrede 
drängte: „Meine verehrten Herren! Das Bier haben 
die anderen Herrſchaften mehrſchtenteels alles weg⸗ 
getrunken, aber gute — Salzheringe können Sie noch 
bekommen!“ Tableau! — 


Der Hochzeitsbitter auf dem Rade. 
Mit lautem Juh Schrei, den Zylinderhut und den 
chwarzen Bratenrock mit bunten Bändern geſchmückt, 
kam auf blitzendem, mit Blumen und Schleifen ge⸗ 
ziertem Stahlroß ein Hochzeitsbitter aus einem Nach⸗ 
bardorfe durch die Straßen Hoyas (bei Bremen) ge⸗ 
radelt — das ſichtbare Zeichen neuen Sieges, den das 
Rad auch hier auf ſeinem Eroberungszuge durch die 
Welt errungen. Seinen Spruch, den er herkömmlicher⸗ 
weiſe in den Häuſern der Eingeladenen anbrachte, 
durfte er, der Neuerung angemeſſen, folgendermaßen 
variiren: 

Ick kam' nicht to fröh 

Un ick kam' nich to lat, 

Ick kam' nich to Peer, 

Ick kam' up min'n Rad, 


Poſener Pfandb 


p 
Stettin loco 
Berlin 


Berlin, 18. Juni. 117 

17% 
216,55 
216,15 
170,55 
98,10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104.20 
103,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,70 
Deutſche Reichsanl. 3 ½ pCt. 104,00 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 94,00 
3½ pCt. do. 100,30 
tiefe 3½ pCt. 100,25 
5 3 4 pCt. 101,90 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,60 
Türk. Anl. C. 22,50 
94,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt 89,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl 203,5 
186,10 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 31/. pCt. 100,75 
Weizen: Juli New⸗York 74 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 40,80 


Petroleum am 17. Juni. 


Spirit 


ro 100 
Mark —.— 


Pfund. 


Depeſche. 


ja ſo floh, daß Du Papa die Sorge ab⸗ 
genommen haſt.“ 
In der Penne. 
an Ordnung gewöhnt?“ — „Sie ſtebt ja ſchon 
zwei Jahre unter — Polizeiaufſicht.“ 
—— — — sernsren 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Fonds: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterr. Banknoten 
Preuß. Konſols 3 pCt. 


Preuß. Konſols 4 pCt. 


„Iſt Deine Braut 


v. Vortatins u Grotbe Königsberg, 18. Juni. 


Dat brukt keen 'n Habern, . 70er 2000 Ir. DR wi 0 . 
Bar ben ce Sl F 
8 Drama Oel, Telegrap hiſche deyeſchen. 

Un ot nich lo veel, Halberſtadt, 18. Juni. Im 


Fort Raden lütten Droppen, 
Un for mi ’n halben Ohrt, 
Denn kummt nich de Ritter 
Un dat Rad nich to kort. 
Hoffentlich hat der brave Radler den vielfachen 
Schmierungsprozeduren ſtandgehalten und das Gleich⸗ 
gewicht nicht verloren. 


Gebet Acht! Ein Kapitän der Amſterdamer 
„schutterij“ (Bürgergarde), der fallit erklärt worden 
war und ſeinen Gläubigern 4 Prozent vertheilt hatte, 
kommandirte vor der Front feiner Kompagnie: „Geeft 
Acht!“ (Gebt Acht = Stillgeſtan den.) Ein „schutter“ 
(Bürgergardiſt), der mit zu den bereingefallenen Kre⸗ 
ditoren des Kapitäns gehörte, rief: „Das thu' ich 
nicht, Sie geben ſelbſt nur vier.“ 

Schilda hat in dem württembergiſchen 
Orte Ofterdingen einen Nebenbuhler gefunden. 
Vor einigen Tagen nämlich ließ dort der Orta⸗ 
gewaltige, dem „Beobachter“ zufolge, durch die 
Ortsſchelle den 1600 Einwohnern kund und zu 
wiſſen thun, daß allen ledigen Frauenzimmern 
künftighin bei 1 Mark Strafe unterſagt ſein 
Toll, ſich nach eingetretener Dunkelheit noch auf 
der Straße ohne Laterne blicken zu laſſen. So 
fieht man denn feit einigen Tagen an allen 
Ecken und Enden des Ortes aufgeregte weibliche 
Geſtalten, die eifrig die „Laternenfrage“ er⸗ 
örtern. Bei Nacht aber huſchen fie ſchüchtern 
über die Straße, gleich einem Johannes⸗ 
würmchen, ihren Pfad mit einer Laterne be⸗ 
leuchtend. Die Wirkung des ſo weislich aus⸗ 
geheckten Erlaſſes iſt inſofern eine günſtige, als 
durch dieſe Art von Straßenbeleuchtung die 
Dunkelheit auf den Gaſſen erhellt wird, und die auf 
den Brunnenſtöcken befeſtigten Laternen, denen 
das ganze Jahr, mit Ausnahme des Sylveſter⸗ 
abends, entweder Oel oder Docht oder beides, 
meiſt auch die Scheiben fehlen, nunmehr gänz⸗ 
lich überflüſſig geworden ſind, der Gemeinde 
hieraus alſo ein nicht unbedeutender ökonomiſcher 
Vortheil erwächſt, ſofern ſie in Zukunft nicht 
mehr für zerſchlagene Laternenſcheiben und das 
Oel am Sylveſterabend aufzukommen hat. 
Der eigentliche Grund zu dieſem ungeheuerlichen 
Vorgehen wurde verſchwiegen, doch iſt beinahe 
als ſicher anzunehmen, daß die „Hebung der 
Sittlichkeit“ dem Dorfgeſetzgeber als Endziel 
vorgeſchwebt hat. 


Ein Schwerenöter. Frau: „Wie 
konnten Sie ſich hinreißen laſſen, meine Tochter 
zu küſſen?“ Hauslehrer: „Sie ſieht Ihnen zu 
ähnlich, gnädige Frau!“ 

Variante. Dame (zum ſchlechten 
Tänzet): „Mein Herr, es ſcheint, daß Ihnen 
noch der nervus drehrum fehlt.“ 

Eine gute Tochter. ‚Liebſt Du 
mich auch wirklich, Martha?“ — „Ach ich bin 


* 
* 


* 


8 
6 
6 
7 un 


Wohnung, 


Ten bree en 7 
ofort zu vermiethen. ähere 
Gulmerstr. 6, I. 


Wohnung v. 2 reſp. 3 Zim. 


zu vermiethen 


Seglerſtraße 13. 


Eine Wohnung, 


II. Etage Neuſt. Markt 9, iſt vom 1. Okfbr. 


zu vermiethen. A. Tapper. 
1 eventl. 2 zweifſtr. nach der Straße 
gelegene aut 
möblirte Zimmer 


zu vermiethen Culmerstrasse 22, II. 


or d ⸗ 


bis jetzt 
leugnete, 


meldet: 
dem Boulevard St. 
eine Bombe aufgefunden; durch die 
rechtzeitige Entdeckun 
ploſion verhindert. 
Barcelona, 18 Juni. 
Valencia und Geltra wurden geſtern 
drei Bomben, je 2½ Kilo ſchwer, 
gefunden. Es herrſcht die größte 
Aufregung. 
Warſchau, 17. Juni. 
ſtand der Weichſel heute 2,0 


Warſchau, 18. Juni. 
ftand der Weichſel heute 1,83 


der beſchuldig 


Prozeß gegen den Guts⸗ 
beſitzer Brünig, 

ſeinen Nachbar B 
haben, 


t iſt, 


othe umgebracht zu 


erklärte der Angeklagte, der 


Nachts 


2 u 


Verantwortlicher Redakteur: 


soliden Stoff 


Sommer-Nouveaute, 


doppeltbreit, 


’ 
Alpaka, doppeltbreit, „ 


* n 279 


* 
” 


” 
” 


* 
” 


Mousseline laine, gar, 
reine Wolle, 


äm 


Ausserordentliche Gelegenheitsk 


25 


und Waschstogen 


Versandthaus: 


OETTINGER & Co., Frankfurt a. N 


Separat-Abtheilung fur Herrenstoffe. 
Buxkin zum ganzen Anzug M. 4.05 Pfg. 


Cheviot zum 


merers 


‚M15%8 


FettseifeN.1543 l. 


ganzen Anzug M. 5.85 Pig. 


feine Thäterſchaft hartnäckig 
er habe den getödteten Bothe 
miteiner eiſernen Keule mehr⸗ 
mals auf Hand und Kopf geſchlagen. 
Sie hätten miteinander gerungen, weil 
Bothe erklärte, intimen 
der Schweſter des Ange 
halten zu haben. 
Paris, 18. Juni. Der „Soleil“ 
hr wurde auf 
Denis wiederum 


Verkehr mit 
klagten unuter⸗ 


g wurde die Ex⸗ 


In 


auf⸗ 


Waſſer⸗ 
5 Meter. 
Waſſer⸗ 

Meter. 


Martin Schroeter in Thorn. 


Zurückgesetzte Stoffe im Ausverkauf.— 
= Waschstoff, waschächt z. ganzen Kleid fur M. 1.95P£, 
* 2.40 * 


* * * * 4,55 * 
Aufe in modernsten Woll- 


— zu extra reduzirten Preisen —— 
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus. 
Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis, 


d. St. 25 Pig., ist die beste 
und billigste Seife, der em- 
findlichsten Haut, besonders 
leinen Kindern, zuträglich. 
Geruch feiner und, 
amtlichem Gutachten, feitreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billige.. 


‚Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


mut 


1 fr. Parterrewohnung, 9 Zimmer mit 


2 Eingängen, mit allem Zubehör, ſowie eine 
renov Wohnung v. 2 Zimm. u. allem Zus 
behör ſof, od ſpäter zu nerm Bäckerſtr. 3. 
E 


von böchster Wichtigkeit ist das 


Werk 


freie 
H.@utbier, Ber 


Gmsonst 


reiche 


des 


als Do 5 


usendun; 
— Wes, Se 


Preisbuch, viele ärztliche 


Abhandlungen, Gutachten, Rath- 
schläge, Dankschreiben ete. ent- 


kalten 
40 Pf.) 


beigefügt. (Allein bestellt 
Gutbier, Berlin W. sa. 


wird das reich 
illustr, umfang- 
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Bekanntmachung. 

Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger 
der Stadt Thorn, wird geméß 88 19, 20 
der Städteordnung vom 30. Mai 1853 in 
der Zeit vom 15. bis 30. Juli d. Js. 
in unſerem Bureau I während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht offen liegen, was hier⸗ 
durch mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, daß etwaige Ein⸗ 
wendungen gegen die Richtigkeit der Liſte 
von jedem Mitgliede der Stadtgemeinde in 
obiger Friſt bei uns angebracht werden 
können, ſpäter eingehende Reclamationen 
aber nicht mehr berückſichtigt werden. 

Thorn, den 16. Juni 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß der Gemeinde⸗Vertretung 
ſollen die hier am 22. März cr. gepflanzten 
3 Kaiſereichen mit Umwährungen und zwar 
die Eiche auf dem freien Platze vor der 
Born'ſchen Fabrik mit einem eiſernen 
Gitter, die beiden Eichen auf den Schul⸗ 
höfen mit eiſernen Baumkörben verſehen 
werden. 

Die Arbeit ſoll im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. 

Angebote hierauf find dis Sonuabend, 
den 26. Juni d. Js., Mittags 12 Uhr 
dem unterzeichneten Gemeinde⸗Vorſtand ver⸗ 
ſiegelt mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf Ausführung der Um⸗ 
währungen der Kaiſereichen“, einzurei gen. 

Zeichnung, gefertigt von dem Herrn 
Baurath Schmidt in Kiel, ſowie die 
Beſchreibungen und Bedingungen liegen 
während der Dienſtſtunden im hieſigen 
Gemeinde⸗Bureau zur Einſicht aus; auch 
können dieſelben gegen Entrichtung von 
Copialien rechtzeitig erbeten werden. 

Die Oeffnung der Offerten geſchieht zu 
oben genannter Zeit in Gegenwart der er⸗ 
ſchienenen Unternehmer. 

Mocker, den 16. Juni 1897. 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Hellmich 
Königliche Bangewerkschule zu Posen. 


Beginn des Winterhalbjahres am 19. Oktober. 
Anmeldungen baldigſt. 
Nachrichten und Lehrplan koſtenfrei. 
Der Königl. Baugewerkſchuldirektor O. Spetrler. 


Sehr viele offene Stellen 


für männl. und weibl. Perſonen 
aller Berufszweige, ferner viele 
Grundſtücks⸗ u. Geſchäftsver⸗ 
käufe wie⸗Kaufgeſuche veröffentlicht 
täglich die 
„Oſtdeutſche Volkszeitung“ 
General-Anzeiger für Oſtpreußen. 
Spannende Romane! 

(Auflage in Oſtpreuß. über 7700 Exempl.) 
Poſt⸗Abonnementspreis für das III. Quartal 


Probenummern umſonſt. 
Mark. Die Zeile kostet nur 15 Pf. 


Anfterbura. Oſtdeutſche Volkszeitung. 


Für eine gutfundirte, über ganz Deutſch⸗ 
land verbreitete 


Sterbekasse 


werden rührige und ſolide Herren unter 
ſehr günſtigen Bedingungen als 


Vertreter 


geſucht. Offerten sub Chiffre D. 1473 
befördern Haasenstein & Vogler 
A.-G. Königsberg. 


Malergehilfen u. Anſtreicher 
L. Zahn, Echillerſtaße 12. 
alergehilfen für dauernde 


Beſchäftigung 
ſucht A. Zielinski, Maler, Brombergerſtr. 82. 


Zum 1. oder 15. Juli wird eine 
flüchtige Caſſirerin 
geſucht, die ſchon mindeſtens 2 Jahre hin⸗ 
durch einen gleichen Poſten bekleidet und 
die einfache Buchführung erlernt hat. 


Meldungen find zu richten an die Exve⸗ 
dition dieſer Zeitung unter P. F. N. 61. 


Geübte Rod: u. Taillenarveiterinnen 
finden dauernde Beſchaͤftigung bei 
E. Majunke, Gerechteſtraße 30. 


Eine ordentliche Kinderfrau 


wird von ſofort geſucht 


Gerechteſtraßze Nr 3. 
Lehrmüdchen 


zur Erlernung der feinen Binderei ſucht 
Leonor Leiser, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Coppernicusſtr. 


Geübte Näherin = * 


ſofort geſucht Bäckerſtraße 6, II. 
Mk. 1,400 


ſind vom 1. Oktober 1897 zu vergeben. 
Robert Scheekel, Gremboczyn d. Waldau. 


2400 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Gartengrundſtück 
per bald geſucht. Näheres durch 
Otto Feyerabend, Breiteſtraße 18. 


Fin Schaufenſſer mit Kalten 


und Ladenthüre, gut erhalten, iſt billig zu 
verkaufen. Näh. zu erfragen Breiteſtt. 43, 
im Ciaarrengeſchäft. 


Dachpappen, Theer, 


Klebemaſſe 
empfiehlt billigſt 
L. Bock, Thorn, am Kriegerdenkmal. 


Feste 
Preisel 
Streng 

reelle 

Be- 
dienung! 8 


Bitte bleiben Sie ser meinem Schaufenster steh'n! 
Grösste Auswahl dieser Branche. 


Herrenhüte steif und weic k 2,— 2,50 3,— 3,50 Mk. 
do. Haarfilzhüte ....... . 5,— 6,— und 7,— Mk, 
Kinder- und Kenfirmandenhüte . . 1 1,50 1,75 2,— 2,50 Mx. 
Cylinderhüte neuester Form . 6,.— 7,50 9,-- und 11,-- lk. 
Strohhüte für Knaben und Herren . 0,75 150 23,— 2,50 k. 
Reiseschuhe, Reisehüte, Beisemützen, Lodenjagdhüte be. 


Gustav Grundmann, 


Breitestrasse 37. 
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 


Wichtig für Landwirthe! 
Dampfcultur. 


Um den Besuchern der diesjährigen Ausstellung der Deutschen 
Iandwirthschafts-Gesellschaft in Hamburg vom 17. bis 21. Juni 
1897 Gelegenheit zu geben, sich über die vollkommensten mecha- 
nischen Hülfsmittel für rationelle und billigste Bodeneultur zu 
informiren, werden 


John Fowler & Co. aus Magdeburg 


nicht allein auf dem Ausstellungsplatze eine sehr grosse Collection 
ihrer neuesten, für die verschiedensten Bedürfnisse passenden 


Dampfpflug-Locomotiven und Geräthe 


ausstellen, sondern solche auch während der Ausstellung im Betriebe 
vorführen. Ort und Betriebszeit der Dampfpflüge werden auf dem 
Stande der Dampfpflug- Fabrik von John Fowler & Co. in der 
Ausstellung und in deren Wohnräumen im Hötel „Hamburger 
Hof“ in Hamburg gerne mitgetheilt. 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 
bauten, Wasserleitungen. Beſte Aeferenzen. 


nnoncen arbeiten, 


selbst wenn der Geschäftsmann 
8 der Ruhe pflegt“, 
nach dem Ausspruch eines bekannten amerikanischen Millionärs, doch 
müssen dieselben zutreffend und wirksam abgefasst und augenfällig in die geeignetsten 
Blätter eingerückt werden. 
Allen Inserenten sind diese Vortheile gesichert, falls sie mit Ihren 
Aufträgen die älteste Annoncen-Expedition 8 


Haasenstein & Vogler ı.c. 


in Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgasse 26 (Telephon 745) 
betrauen. 
== Auf jede Anfrage wird bereitwilligst Auskunft ertheilt. — 


Besondere Vortheile durch Bewilligung höchster Rabatte. 
Tuverlässigste, gewissenhafteste und sorgfältigste Ausführung. 


Neueste Kataloge, Inserat Entwürfe und Kosten -Voranschläge 


auf Verlangen zu Diensten. 
Geſuch 


t 8cheibenſchießen in Schilluo. 


ill. ei audi. 7; Sonntag, den 20. Juni 
Hail einfach möblirt. änder, 5 u. 2 . Uh. des, 


a 3 Uhr = 2 

Ab t n 14, ‚mit 
mit Morgenkaffee, auf 4 Wochen (vom fahrt von Thorn 1˙½ Uhr Nachm. mi 
1. Juli ab) in Nähe der Brückenſtraßſe 


„Dampfer Emma“. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
für eine junge Dame von hieſiger Familie. 


J. Kossmann, Gaſtwirtb. 


Gefällige Offerten mit Preisangabe, Lage ꝛc. Ara ten 

unter Aufſchriſt G. K. 4 in die Expedition 2 

dieſer Zeitung erbeten. Holländer Gouda, 
Du Edamer, 


Emmenthaler Schweizer 
empfiehlt J. G. Adolph. 


Margarinebutter 


a Pfund 45 Pfennig. 
A. Bartsch, Culmerſtraße 7. 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
EKisen construction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preis verzeichniss franco. 


Tapeten. 


Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 
Goldtapeten 5 2 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin frank o. 
Gebr. Ziegler, Minden. (Westf.) 


In meiner 


Waſch⸗ und Plättanſtalt 


werden billig und ſauber helle Kleider, 
Blouſen und auch andere Wäſche ge⸗ 
waſchen und geplättet und bitte die 
Herrſchaften um geneigten Zuſpruch. 
M. Laskowska, Brückenſtr. 24, 2 Tr. 
Möbel aller Art werden ſauber 
und billig reparirt und 
aufpolirt bei 
Fr. Heinrich, Tiſchlermeiſter, 
Breite: und Mauerſtraße⸗Ecke. 


Eine erg! 
I. Etage Neufädt. Markt, 
iſt zu_bermiethen vom 1. Oktober bei 

J. Kurowski, Gerechteſtr. Nr. 2. 


Zwei große gut 


möblirte Zimmer 


zu vermiethen Coppernicusſtraße 20. 


Mehrere Hundert 
Werke 


des modernsten 
„Jung-Dentsehland“ 


sind Lell aufgenommen. 
Leihbibliothek 


Justus Wallis. 


Lieben Sie 


eınen schönen, weissen, zarten Teint, so 
waschen Sie sich täglich mit: 


Pa een gr 
Dergmang's Lilienmilch-seife 
v.Bergmann &Co.inDresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 

alle Haufunreinigkeiten. a St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


ee 
Neue Thorner Rennbahn 


auf dem Gelände des Herrn Munsch, Culmer Vorſtadt. 
Sonntag, den 20. Juni 1897: 
Großes 


international. Sommer⸗Rennen. 


I. Rennen: 


Dauerläufer gegen Pferd, ohne Vorgabe, 
Distanz über 6000 Meter = 15 Bahnen, Preis Mk. 300. 


1. Mr. William Näveke, Champion of the world, 
2. Heinr. Seidels Rennpferd „Morgenſtern“, 
3. Ein hieſiger Pferdebeſitzer. 


II. Rennen: 


Dauerläufer gegen Radfahrer, 


Distanz über 12000 Meter — 30 Bahnen, Preis Mk. 100. 
1. Mr. William Näveke, Dauerläufer, 
2. Fr. Neumann, preisgekrönter Radfahrer aus Elbing. 


III. Rennen: 


Reiterin gegen Radfahrer. 2 


5 Preis Mk. 100. 1 
Miss Ada Chasmore, American-Parforce-Reiterin im Herren- 
ſattel, die einzigſt exiffirende Rennreiterin der Welt. ' 
Das Concert während des Rennens wird von der Kapelle 
des 15. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments ausgeführt. 
Kaſſenöffnung 2 Uhr. Anfang 3 Uhr. 
Billetverkauf bei Herrn Duszynski, Breiteſtraße, 
5 Cigarrenhandlung. 
Tribüne num. Mk. 2,00, Vorverk. Mk. 1,75, Sattelplatz Mk. 1,50; 


Vorverk. Mk. 1,25, I. Platz Mk. 1, Vorverk. Mk. 0.90, II. Platz Mk. 0,60, 
Vorverk. Mk. 0,50, III. Platz Mt. 0,30, Vorverk. Mt. 0,25. 2 ern 


ne FT Eu Ru Eu ERBE 
Kaufm. Verein „Voruſſig“ e en e 2. v. 


d Sonntag, den 20. d. Mts 
Sonntag, den 20. Juni er., 5 Mittags 1 Uhr: 
Nachmittag 2½ Uhr: 


Fahrt lch Gurs kes J0h.-Fef. I in I. 


mit dem Dampfer „Prinz Wilhelm“. 


LLL 


m Eu „ wm 


len denen, die beim Sommer j 


Der Vorſtand. 


Sohenzollern-Park 


Schiessplatz Thorn. 
Sonntag. den 20. Juni er.: 


Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Fuß.⸗Artill.⸗Regts von 
v. Linger (Oſtpr. Nr. 1) aus Königsberg i. Pr. 
Anfang 5 Uhr. Eintritt 20 Pfg. 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 20. Juni. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 

Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte zum Bau einer deutſchen evan⸗ 
geliſchen Kirche in Shangai (China). 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: W ; 
err Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. * 
Kollekte für die Seemanns⸗Miſſton. 
Nachm. 5 Uhr: kein Gottesdienſt. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Kindergottesdienſt. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 

Nachm. 2 Uhr: 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Leſegottesdienſt. 
Evangel. Kirche zu Vodgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für ſynodale Zwecke. 


Thorner Marktpreise 
am Freitag, den 18. Juni 1897. 
Der Markt war nur mittelmäßig beſchickt. 


nlebr. Ihöchn. 
Preis. 

Rindfleiſch Kilo | 1— 120 
Kalbfleiſch . — 180] 1— 
Schweinefleiſch . 11—] 120 
Hammelfleiſch . — 80 1— 
Karpfen Fer —-1-/— 
Aale . 1160| 180 
Schleie . —'701---180 
— 2 
echte 5 — 801 1— 
Breſſen 5 — 601 — 70 
Gänſe Stück ———— 
Enten Baar 2 — 250 
Hühner, 5 Stück 11—] 1120 
. unge aar — 801 1ı— 
Tauben 5 4 D — 601 — 7 
Spargel Pfd. ———— 
Kohlrabi Mandel — 20 — 25 
Schooten PfBb.— ——— 
Butter Kilo 140 180 
Eier Schock — 240 
Kartoffeln | Zentner] 2— 220 
Heu — «ä 15 — 
Eirob il 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 
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ſo freundlicher und liebenswürd 
Weiſe zu dem Gelingen des 8 
beigetragen haben, insbeſondere 
der Kapelle und deren Dirigenten, ſpre 
wir hiermit unſern herzlichſten Dank 
Der Vorſtand 
des Vaterländiſchen Frauen -Ver 


Krieger⸗ erei 


Sonnabend, den 19. Juni 
Abends 8 Uhr: 3 


Generalverſammluf d 

bi NICOLAL 1 

Wahl der Abgeordneten zum Bezſürks⸗ 
tage. Anträge für den Bezirkstag. 

Der Vorſtaſud. 


Kaufmänniſcher Vereil. 


Sountag, den 27. Juni 
präcife 2¼ Uhr: 


Dampferfahr 


nach Schulitz. 
Nur für Mitglieder und deren Au⸗ 
gehörige. Der Vorſtan d. 


Settzn- JC vn 


Mocker. 
Sonntag, den 20. Juni 18 


Königsschiessen. 


Nachmittags 2 Uhr: Festm 
von 3½ Uhr ab: 


Großes | 
Balls uud Sg 


im Schützengarten bei W. De 


GERT 


ausgeführt von der Kapelle des 21. Inft-Negt, 
Abends: 
Prachtvolle Illumination des 


Eutree „ vis. — 
der Ortsbertin der 
Schuhmacher u. Lederarbeiter⸗ 


feiert ſein diesjähriges 


Sommervergnügen, 

beſtehend in Tanz und humoriſtiſchen Vor 

trägen, am 19. Juni, Abends 7 Uhr im 
Germania-Saale 

des Herrn 8. Fliege, Bromberger ⸗Vorſtadt, 


Mellienſtraße, wozu die Mitgl. ber hieſigen 
Ortsvereine ſowie Gäſte freundlichſt aulabet. 


as Comitee. 
Gäſte zahlen 1 Mark Entree. 
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